
eiterentwicklung des
Habitusmodells IM professionellen
religionspädagogischen ndeln
Fın Konzept religionspädagogischer Professionalität und Professionalisierung

Stefan eıl

Das Habitusmodell Ist eın empirisch undier- Das Habitusmodell
tes Modell, das Im Kontext Vo Professionali- empirische Theoriebildung
sierungsprozessen wIEe der Lehrerbildung ent- unprofessionstheoretische RE

standen Ist FS rekonstruler konstitutionelle Verwendung
Strukturen, mit denen religionspädagogische
Profis die Anforderungen ihres Berufsfelds he- 1.1 Habitus und Professionalität
wältigen. Daher dient eSs als Diagnoseinstru-
ment, vorhandene ompetenzen analysie- Was Ist eigentlich eın Habitus? Und Ist

en und erweitern die Habitustheorie geeilgnet, Professionalisie-
Der Beiltrag entwickelt das Modell für das rung beschreiben Die Habitustheorie wurde

professionelle Handeln Vo Religionslehrerin- VOT) dem Soziologen Plerre Bourdieu entwickelt
mel und Religionslehrern Im Religionsunter- wenngleich der Begriff Habitus in der philo-
richt (RU) weilter. amı ird eutlich, wWIEe die sophischen Tradition beheimatet Ist, z.B. Del
Strukturen des Habitus .n action‘ eingesetzt Thomas VOTI Aquin.' Habitus bedeutet struktu-
werden. [)as ers Kapite!l gibt eınen kurzen rierte un strukturierende Dispositionen des
UÜberblick über Entstehung und Rezeption Menschen Dispositionen“ merın die umme
des Habitusmodells und modifziert S leicht.
Das zweıte Kapite!l entwickelt eın Handlungs- Fine fundierte Übersicht ber den Habitusbegriff
modell, wWIE die Strukturen des Habitus In der jefern Kralis, Beate/Gebauer, Gunter: Habitus, jele-

feld 2201Durchführung Vo Religionsunterricht einge-
werden können. 1es wird Beispie!l Der Begriff ‚Disposition’ ıst für das Habituskonzep'

(Bourdieu, Pierre: Sozialer Sinn, rankfurt a.M. 1987/,
VOoT) Unterrichtsstörungen Im Religionsunter- 98) und ZUT Beschreibung VOoT) Kompetenzen ell,
richt Im dritten Kapite!l verdeutlicht. Fın azlı Stefan/Ziebertz, Hans-Georg: KOom Detenze der Profes-
rundet den Artikel ab SION Religionslehrer/in. In jeDertz, Hans-Georg/Heil,

Stefan/Mendl, Hans Religionslehrerbildung
der Universita Profession eligion Habitus, Muns-
ter 2005, 65—-/7, 65f.) zentral, die Onzepte Habitus
und ‚ompetenz empirisch rekonstruileren können.
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der handlungsermöglichenden Fähigkeiten andererseits diese Pragung individuel|l gestal-
eInNnes Menschen Strukturiert ezieht sich auf ten Dadurch werden reın Dersonenzentrierte
die Konstitution des Habitus aus$s den rTanrun- (der,geborene‘ Lehrer) und rollentheoretische
Jgen der Vergangenheit, dus$ der geschichtlich- die Lehrerrolle) Professionalitätstheorien
biographischen Pragung n eınem bestimmten überwunden. Die Habitustheorie ZeIg viel-
sOzialen Raum. „Der Habitus Ist eın System VOTN mehr, wWIe Religionsliehrer/-innen uUurc ihr
Grenzen”® fasst Bourdieu pragnan Fach epragt sind und wWwIıe SIE diese Prägung

entwickeln können.“ Der | ınk ZUT Professiona-Jese Pragung ıst inkorporiert, d.h gehört
|tät ird nier eutdilc Um die ufgaben deskonstitutiv zu Menschen (OpUS operatum).

Gleichzeitig Ist dieser Habitus struktu- Dprofessionellen Feldes bewältigen können,
rierend, d. h., die DIspositionen ermöglichen raucht der Profi Hestimmte DVIspositionen,
@; aktuelle PraxIis Dewältigen (mOodus OPDE- die ihn befähigen, professionell andeln
randi) Jese Reziprozitat VOTl 3ußerem Geha-

Habitusmodellhe lat nhabere, abitus und nneren DISpOSI-
tionen mMmaC den Habitus du  N Oraus esteht NUun\N der Habitus Vor/ Religions-

Der Habitus ISst zugleic individuell eınma- lehrerinnen und Religionsliehrern? Aa7Zu Iıst das
11g un SO7Z1a| hnlich Menschen, die sich In olgende Modell empirisch rekonstruiert WOT-

eınem gleichen sOzialen Raum bewegen, 7e1- den Abb.
gen annlıche Habitusformen, die aber nach EI- Das Modell ıst die ü berarbeitete Fassung E1-

personalen Voraussetzungen gestaltet Nes früheren Modells.? Grundlage des Modells
sind Wenn Z7WE]I Religionsliehrer/-innen E1- Iıst eInNne Kombination aus$s strukturtheoretischen
Nelt Schule für die leiche Klasse Unterricht Dla- un kompetenztheoretischen Professionalitäts-
mel würden, würden sIEe wahrscheinlic nicht theorien.®
die leiche Stunde halten (personale Voraus-
setzungen), sIie würden aber auch keine völlig
unterschiedliche Stunde konzipieren Gemein-
amkeit des sozlalen Raums). Der sOziale Raum
Schule un speziell der Religionsunterricht Je länger sich Lehrer/-innen Im sozialen aum Schu-
edingen SOMI eınen eigenen Habitus, den le Uun' bewegen, I1150 ausgeprägter ird ihr DTO-

fessioneller Habitus. LDiese Pragung besteht für dieReligionslehrer/-innen ausbilden und der
irisch rekonstruierbar Ist. amı kannn erklärt jeweilige Schulform, z.B. Habitus für Grunds:  ule,

Hauptschule, Realschule, Förderschule, Gymnasium,
werden, wWıe Religionslehrer/-innen einerselts Berufsschule USW. Für die Professionalisierung ich-
Urc den sozialen Raum epragt werden, tIg ist: DITS Anforderungen des Berufsfelds bilden

den Maflßistab, woraufhin der Habitus ausgebildet
werden soll en impliziter Vorwurf rühere | eN-
rerbildung, der unter dem Stichwort,Ende der elle-Bourdieu, Pierre: Die verborgenen Mechanismen der bigkei Hbekannt geworden Ist (vgl. Perspe  iven deraCCcCnNrıftten 'Olılı Kultur hg. v.Steinrücke,

Margareta, Hamburg 2005, $ vgl auch Ders.: Die Lehrerbildung In Deutschlan: Abschlussbericht der
VO!  D der Kultusministerkonferenz eingese  en KOm-feinen Unterschiede Kritik der gesellschaftlichen

Urteilskraft, Frankfurt 1982:; ers.: Sozialer Sinn, MISSION, ng WAG: Terhart, eiınneım Basel
[)as Konzept wurde zuerst veröffentlich In Heil,Frankfurt a.M 987 UrC| Veränderung des SOZIa-

len Kaums kannn sich der Habitus entwickeln, Je: Stefan /Ziebertz, Hans-Georg: Professionstypischer
doch 1Ur unter Berücksichtigung seiner bisherigen Habitusals Lei  onzept In der Lehrerbildung. In

Ziebertz/Heil/Men 2005 Anm 21Determinierthel und der ZUTr Verfügung stehen-
den Ressourcen, ach OUrdIieU unterschiedliche Vgl Heil, Stefan Religionsunterricht Drofessionell
Kapitalarten WIE Kulturell, sozlal, Öökonomisch un Dlanen, durchführen und reifle  Jjeren HIN Leitfaden
übergreifen: symbolisch. für Studium und Praxis, Stuttgart 201
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FachrepertoireE  Fachrepertoire  / _!n$ti_t$p_tion  religionspädagogische  ©  a&  Kategorien / Routinen  E’[e  98  e“  $;hglgqndél(irche  M  NZeE,  w  g  o  (  c  Professfd_ne_iler  « (religions-)  4 Modi  . _pädagog?s:':her  5UNYSIZag  Habitu  3|19U01SS8jOId  Professionelle  Problemlösung  a&  xe®  Aom  w  92  N  Üex  Sn Z  Fallbezug  &N  V/['al_  Person _  __ Lebens-und_  Umgang m  er  Plurali  Glaubensbiograhie  Abb. 1: Professioneller religionspädagogischer Habitus  Professionalität ist danach die Transformation  Das Modell nimmt die Strukturen des struktur-  theoretischen Ansatzes auf und erweitert sie im  des bereichsspezifischen Repertoires auf einen  Hinblick auf den RU: Das bereichsspezifische  Fall aus der Lebenswelt auf der Grundlage eines  Arbeitsbündnisses zwischen Profi und Klienten,  Repertoire besteht aus dem religionspädagogi-  um den Fall zu lösen. Professionalität besteht  schen Fachrepertoire mit Kategorien und Rou-  aus drei ineinander greifenden Strukturen:  tinen; die Transformation auf den Fall, der Fall-  M Bereichsspezifisches Fachrepertoire  bezug wird im Hinblick auf religiöse Pluralität®  ® Transformation auf den Fall  spezifiziert; das Arbeitsbündnis wird differen-  ® Arbeitsbündnis  ziert in Institution und Person. Im Einzelnen be-  K  In jedem professionellen Prozess werden die-  deuten die Kategorien des Modells Folgendes:  se drei Strukturen aktiviert, so auch in reli-  Im Zentrum des Modells steht der professio-  gionspädagogischen Lehr-Lernprozessen. Diese  nelle religionspädagogische Habitus. Plastisch  kann man sich dies so vorstellen: Der Habitus bil-  Strukturen werden mit einzelnen Kompetenzen  det den Mittelpunkt, der die einzelnen Bereiche  gefüllt, um im Berufsfeld bestehen zu können.’  Professionalität besteht also aus der Verbin-  ausbalancieren muss. Kippt er nach einer Seite,  dung der drei Strukturen unter Füllung mit für  kommt er ins Ungleichgewicht. Das Kriterium  das Berufsfeld notwendigen Kompetenzen.  für eine gelungene Balance ist der Aufbau von  Kompetenzen und Reflexivität in allen vier Be-  reichen. Hat der Habitus z.B. zu wenig instituti-  onelle Kompetenz, kippt er bildlich gesprochen  Religionslehrer/-innen müssen in ihrem Berufsfeld  vier professionelle Aufgaben bewältigen: RU planen  — RU durchführen — RU reflektieren — RU im System  Schule und Kirche entwickeln. Für jede der vier Auf-  gaben kann eine Liste an Kompetenzen erstellt wer-  Vgl. zum Leitbegriff der Pluralität Schweitzer, Friedrich  u.a.: Entwurf einer pluralitätsfähigen Religionspäda-  den;vgl. dazu Heil, Stefan: Strukturprinzipien religions  pädagogischer Professionalität. Wie Religionslehrer-  gogik, Gütersloh u.a. 2002; Englert, Rudolf u.a.: Wel-  innen und Religionslehrer auf die Bedeutung von  che Religionspädagogik ist pluralitätsfähig? Strittige  Punkte und weiterführende Perspektiven, Freiburg  Schülerzeichen schließen - eine empirisch fundierte  Berufstheorie, Berlin 2006.  1:Br. 2012°  45Institutionreligionspadagogische s  O,  n 1°  e  AKategorien / Routinen S  $[e oxet Schule und Kirche
X/Vy, 2  E S  ou“
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AbbD. Professioneller religionspädagogischer Habitus

Professionalität Iıst danach die Transformation LDas Modell nımm die Strukturen des struktur-
theoretischen Ansatzes auf und erweilıtert sSIE Imdes bereichsspezifischen Repertoires auf eınen
ın  IC auf den BT bereichsspezifischeFall duUu>$ der L ebenswelt auf der Grundlage eInes

Arbeitsbündnisses zwischen Profi und Klienten, Repertoire esteht dus$ dem religionspädagogi-
den Fall osen Professionalität esteht schen Fachrepertoire mıit Kategorien un ROU-

aus drei ineinander greifenden Strukturen: inen; die Transformation auf den Fall, der Fall-

Bereichsspezifsches Fachrepertoire eZug ird Im In  IC auf religiöse Pluralität®
E  . Transformation auf den Fall spezifziert; das Arbeitsbündnis ird ifferen-

Arbeitsbündnis zier In Institution und Person Im Finzelnen De-
In jedem nrofessionellen Prozess werden die- deuten die Kategorien des Modells Folgendes:

drei Strukturen aktiviert, auch In reli- Im Zentrum des Modells steht der professio-
gionspädagogischen Lehr-Lernprozessen. Jjese nelle religionspädagogische Habitus. Plastisch

kann MMan\n sich dies vorstellen: Der Habitus Hil-Strukturen werden mit einzelnen Kompetenzen
det den Mittelpunkt, der die einzelnen Bereicheefüllt, Im Berufsfeld bestehen können.‘

Professionalität hesteht also aus$s der Verbin- ausbalancieren 1MNUSS. IpPp ET nach eıner eite,
dung der drei Strukturen Füllung mMit für omm el INnsS Ungleichgewicht. L)Das Kriterium
das Berufsfeld notwendigen Kompetenzen. für eIne gelungene Balance ıst der Aufbau Von

Kompetenzen und Reflexivität In allen vier Be-
reichen. Hat der Habitus z.B. wenig instituti-
onelle Ompetenz, Ipp er IC gesprochenReligionsliehrer/-innen mussen In ihrem Berufsfeld

Jer professionelle Aufgaben bewältigen: planen
durchführen retfle|  Jjeren Im 5System

Schule un Kırche entwickeln. Für jede der Jer Auf-
gaben annn Ine Iste Kompetenzen erstellt WeTl- Vglzu Leitbegriff der Pluralıtat Schweitzer, Friedrich

Entwurf einer Dluralitätsfähigen Religionspäda-en;vgl.dazu Heil, Stefan Strukturprinzipien religions
pädagogischer Professionalität. Wiıe Religionslehrer- gOgIK, Güterslioh 2002; Englert, Rudolf Wel-
Innen un Religionslehrer auf die Bedeutung VOor che Religionspädagogik ıST Dluralitätsfähig? rittige

Punkte und weiterführende Perspektiven, reiburgSchülerzeichen schließen Ine empirisch undierte
Berufstheorie, Berlin 2006 Br. 201
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nach der anderen eıte,d die erite Institution dige Planbarkeit Uunterrichtlicher PraxIis. Für den
Ist leicht. Im Bereich Institution mussen nun Religionsunterricht spezifisch ISst der Umgang
ompetenzen erworben werden. mıit religiöser Pluralität der Schüler/-innen, auf

FAC  IRE Religionslehrer/-innen Dil- die Religionslehrer/-innen reagieren mussen
den Im | aufe ihrer Professionalisierung eın Fach- Religionsunterrichtfindet nicht
repertoilre oder Domanen-, Bereichsrepertoire) Im privaten Raum sondern n der nstiıitu-

dUsS, ImMm Berufstfeld Hestehen können; 5 tion Schule mMit ihrem Rahmen wWIıE Gesetzen, Ver-
wird In einem hestimmten Fach eın Repertoire ordnungen, Lehrplänen eiC. aran sind für den
(Vorrat, Pool gebildet. |J)as Fachrepertoire DEe- Religionsunterricht nach auch die Reli-
ste AQUuUs$s theoretischen Kategorien und orak- gionsgemeinschaften beteiligt. Religionsiehrer/-
tischen Outınen Kategorien sind allgemeine innen bilden adurch eınen für sIe pischen
anerkannte Theorien n einem Fach, die Zur - r- Habitus aUSs, da SIEe QUa Beruf als Vertreter/-in
klärung Von einzelnen Phänomenen F: Verfü- onl der Schule als auch der Religionsgemein-
gUundg stehen. Durch Kategorien werden einzelne SC tungieren formal uUurc die Erteilung

der | ehrerlaubnis un die Auswahl der InhalteLreignisse dQUuS$ der | ebenswelt n eınen allge-
menen Deuterahmen gestellt. Oulnen sind des Religionsunterrichts, inhaltlich Urc den E1-
hochverdichtete Baustelmne, SO „cChunks  4 oder eZUg zur Kirche. Schule un Kirche sind
„skripts” die eın schnelles Handeln Hand- emnach die hbeiden institutionellen Pragungen

für den Habitus.|ungsdruck ermöglichen. Oultlinen entstehen
der Bearbeitung VOT)] Fällen dUus$ dem jeweiligen PERSON [)a der Habitus Von den mitgebrach-
Fach M der Kategorien. Je mehr Fälle die ten und erworbenen Eigenschaften determiniert
Kategorien stutzen oder erweitern), UMmSO star- ist, Ist die eigene Person Im professionellen Habi-
ker werden die outmnen Wenn eiIne Religions- {Uus iImmer präsent.‘ Aussehen, eidung, Finstel-
lehrerin oder eın Religionsliehrer z.B jedes Jahr lungen, Gefühle, Eigenarten, Alter, Korper dies
die leiche Klassenstufe unterrichtet, entwickelt alles geht n den Habitus mMit eın DIie Person der
sIe DZW. er OuUunen für den Umgang mit dieser Religionslehrerin DZW. des Religionslehrers Ist
Klassenstufe. epragt UrCc ihre/seine | ebens- und auDens-

FALLBEZUG Fallbezug bedeutet, dass das biographie. Lebensbiographie bedeutet, dass
Fachrepertoire auf den einzelnen, Immer indivi- Religionslehrer/-innen Kinder ihrer Zeit sind;
duellen Fall bezogen werden INUSS Unterricht- Glaubensbiographie Hezeichnet den Werde-
IC Praxis kann, wIıe jede nrofessionelle PraxIs, YaNQ der eigenen Religiosität Im Verhältnis ZUTr

nicht vollständig routinisiert werden.!9 Durch die Religion.
Interaktion zwischen Menschen entsteht iImmer PROF  ELLE PROBLEMLOÖSUNG outi-
unvorhergesehenes eues, gerade in der plura- und Fallbezug dienen dazu, en hestimmtes

Problem In diesem Bereich stellvertretend für e1-len Gesellscha Zur Lehrerprofession ehören
die alltägliche Unsicherheit und nicht vollstän- el Klienten lösen. Hierin esteht die eigent-

IC eistung des Profis Fachrepertoire un

Vgl. Bromme, Rainer: Der Lehrer als EXperte. Z/ur PSy- 11 Vgl Rıegger, Mantftred: Persönlichkeit VOT] Religions-chologie des nrofessionellen Wissens, ern 99) lehrerinnen und Religionsliehrern. Religionspäda-
10 Vgl Qevermann, Ulrich: Theoretische Skizze eıner revi- gogische Professionalität Urc biographische

dierten Theorie professionellen andelns. In ombe, Selbstreflexion In Theologische Quartalschrift
Arno / Helsper, Werner (Hg.) Pädagogische Pro- 1972 (2012) 68-—92; Biesinger, Albert/Münch, Julia/
essionalität. Untersuchungen zu ypus Dadagogi- Schweitzer, Friedrich Glaubwürdig unterrichten BIO-
schen Handelns, Frankfurt 1996, 701 82 graphie Glaube Unterricht, reiburg Br. 2008
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Fallbezug sind verbunden Uurc die vier Od! SACHITYP Beherrschung der ache,
auch die Vermittlung der aC Tallt®der Bedeutungskonstitution. 1es meınt, dass e

Hestimmte rten und Welsen gibt, WIEe das Fach- In diesen dre!i Bereichen sollen hnlich wWIE

repertoilre auf den Fall bezogen werden kann hbeim Habitusmodell ompetenzen erworben
edu  IV, INndu  IV, IV, Nicht-Schließen werden. Z/u erganzen Ist hier der Fallbezug, der
Dadurch wird dem Fall unterschiedlich Bedeu- konstitutiv für Profis Iıst. Auch Fends Modell

tung verliehen.'* „Primäre und sekundäre Kompetenzstrukturen
PRO  LLE BEZIEHUNG Institution Im | ehrberuf“'* Hestehen erstaunliche Paralle-

und Person konstituleren die professionelle Be- len Fend unterscheidet olgende Dimensionen

ziehung als Arbeitsbündnis zwischen Klienten „Primare Rekontextualisierung als methodi-
un Profi Hiıeran ird eutlich, dass trotz MOG- sches Issen und Konnen der aximlerung VOor/n

icher grolfßer Oompetenz Del Routine und Fallbe- Anschlussfähigkeit, hbestehend aus$s

ZUQ auch die persönliche Beziehung intakt seın FACHKOMPETENZ. Das Kulturprogramm he-
[1NUSS, gerade diesem Aspekt ird n der Professi- herrschen: Wissen und KOonNnNen in,Fächern‘;
onalisierung noch wenig Aufmerksamkeit 05 PADAGOGISCH-PSYCHOLOGISCH MPE-
chenkt DITS Beziehung Iıst zugleic regelgeleitet ENZ. Wissen un Diagnosefähigkeit zu

und us el Aspekte gehen In das Arbeits- ‚lernenden Subje Synchronisierungsquali-
bündnis mıit Q1In. aten

Sekundäre Rekontextualisierung als OompetenzDas Modell dient daZzu, die eigenen Res-
OUTCET] ordnen, diagnostizieren und Zur Anschlussfähigkeit sOzilale Erwartungen,
Im In  IC aluUfT die Ausbildung eıInes profes- bestehend aQUs$s

sionellen NSTITUTIONELLE KOMPEITENZ Anschluss-religionspädagogischen Habitus’
weiterzuentwickeln. Studierende, Referendar- fahigkeit Rahmenvorgaben: Lehrplankon-
innen und Referendare SOWIE L ehrer/-innen vergenzZ, Standards, Prüfungssysteme;

DFERSONALE KOMPEITIENZ Anschlussfähig-können adurch analysieren, ihre taärken
liegen und SsIE weiterarbeiten können keit die innere Umwelt.  4

[)as Modell nthält vier Dimensionen in 7WEe]I Be-
1.3 Parallelen Zur päadagogischen reichen wıe das Habitusmodell die die

Professionalitätsforschung Bewältigung päadagogischer PraxIis beschreiben
Das Modell WEeIS erstaunliche Parallelen Jese Parallelen deuten auf die empirische FVI-

deren Odellen der pädagogischen Professiona- denz des hier vorgestellten Modells hin

lisierung auf, die unabhängig voneinander und
Religionspädagogische RezeptionVOoT) unterschiedlichen theoretischen ug

ausgehend entstanden sind hbezeichnet Miller LDas Habitusmodell Ist In der religionspädagog!-
den Lehrerberu als „Drei-Sparten-Beruf””: schen Forschung reziplert worden, 5 bietet „Kri-

terıen für nhalte und Zielhorizonte eINes profes-„SELBSTAYP Achtsamkeit für sich selbst;
BEZIEHUNGS T Achtsamkeit für andere; sionellen reflektierten Lehrerhandelns”“'>. Durch

Fend, Helmut: Schule gestalten. 5Systemsteuerung,
12 /Zur YyEeENaUETEN Unterscheidung der Jerd Im An- Schulentwicklung und Unterrichtsqualität, jesba-

den 2008, 3371schluss Peirce vgl leil 2006 Anm
13 Miller, 'eInho. chritte zu professionellen | eh- 15 Burrichter, Rıta K Einführung. In / Iies. Profes-

sionell eligion iınterrichten EIN Arbeitsbuch, Stutt-1el. Erfahrungen Impulse Empfehlungen, Seel-
gart 2072 /-12,
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das Modell wird ©5 möglich herauszuarbeiten, Das Habitusmodell als
welche ompetenzen aufgebaut werden MUS- Handlungsmode IM
sen.'® Jes impliziert sowohl die Reflexion auf Religionsunterrichtdie eigenen Praägungen als auch deren rWEeI-

terung. Weiterhin kannn das Habitusmodell 2.1 Handlungsmodell
dazu dienen, die enner Im professionellen
Handeln euUuT—lc werden lassen. Burrichter [)as Habitusmodell ıst Im Kontext religionspä-

dies das „Differenzkonzept“ des Habitus- dagogischer Professionalisierung entstanden
modells. J1es bedeutet, „dass handlungsleiten- [)as Kapite!l zeIg Im Anschluss aran, wIe das

Modell für religionspädagogische Professiona-de eutungs- und Praxiskonzepte vielfältige
Bedingungsgefüge und Handlungsmöglichkei- |ität, also für die nrofessionelle andlung selbst,
ten berücksichtigen haben“!/. Professio- erweltert werden kannı.'” Religionsunterricht
nelles Handeln impliziert mehrere ptionen, durchzuführen Iıst die zentrale professionelle
auf PraxIis reagieren. Im Habitusmodell Aufgabe VOT)] Religionslehrerinnen und Religi-
ird eutlich, welche dies sind. Anschließbar onslehrern. och wIıEe andeln religionspädago-
ıst das Habitus-Modell den kompetenzori- gische Profis n Unterrichtssituationen speziell
entierten Religionsunterricht, da ©S eutlc In L ehrer-Schüler-Interaktionen? [)as olgende
macht, welche Oompetenzen | ehrkräfte mMIt- Handlungsmodell rklärt das Handeln VOT) Pro-

bringen mussen, Hestimmte Oompetenzen f1s auf der Grundlage des Habitusmodells:
el Schülerinnen und CcNulern grundlegen
können.'® EUuUTIC ird dies IM Bereich Fall-
eZUug ird diese ompetenz nicht geschult, Kategorisierung der schulischen Situation

Ur auch eın kompetenzorientierter nter-
richt, der gerade auf den Transfer VOTN ompe-
tenzen n Situationen abzielt, nicht funk- C  )  7  8  7  2  C  ©  7  Stionlieren (2) Reaktion durch vier strukturelle

Handlungsmöglichkeiten
Personali- Institutio-ErmittelnZ7u anderen Kompetenzmodellen vgl Z Kirchen- Vermitteln sieren nalisieren

amt der Evangelischen Kirche In Deutschlan Theolo-
gisch-religionspädagogische Kompetenz. Professio-
nelle Oompetenzen un Standards für die Religions-
lehrerausbildung, Hannover 2008; azZu Heil, Stefan (3Rückgriff auf einen personalisierten KlassenplanProfessionalitätstheoretischer Zugang ZUr Handrei-
chung Theologisch-religionspädagogische Oompe- Kompetenzen Strategie
tenz. In Zeitschri für Pädagogik und Theologie
60 (2008) 272-281); Die deutschen IScChoTe: Kirchli-
che Anforderungen die Religionslehrerbildung, Abb. Handlungsmodell Durchführung VO  _

ng VO|! Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz,
onn 201

1/ Burrichter, Rıta: In komplexen Unterrichtssituationen 19 /ur Unterscheidung der Begriffe Profession, Pro-
handeln ZUT theologisch-religionspädagogischen fessionalität un Professionalisierung vgl Heil,
Kompetenz, In DIies. 201 Anm 16], /72-389, 83 Stefan 2006 |Anm 8| Ders./Ziebertz, Hans-Georg

18 Vgl ajak, (laus-Peter: Bildungspläne ildungs- Professionalisierung von Religionslehrerinnenund
standards Oompetenzen In Michalke-Leicht, Religionslehrern. In Hilger, Georg /LeimgruDer,
'olfgang (Hg.) Ompetenzorientiert unterrich- Stephan / Ziebertz, Hans-Georg Religionsdidaktik.
ten Fin Praxisbuch für den Religionsunterricht, Fin eıtftaden für tudium, Ausbildung, und eruT,
München 201 IS 34-44 München 5201 O, 577585
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[J)as Handlungsmodell verdeutlicht, mMIt wel- neben dem Konstruktivismus,“® das Habitus-
chem Dreischritt DProfis |L ehr-Lernsituationen modell eutlc gemacht, Je nach bisheriger
bewältigen. Die einzelnen Phasen setzen das Pragung Durch den Habitus werden SOMI Je
Habitusmodell in eın Handlungsmodell u eigene Kategorien und Outınen aktiviert.
Was Im Folgenden erläutert ird

2.3 ea  ı103n UuUrc J1er strukturelle
2.2 Kategorisierung der schulischen Handlungsmöglichkeiten

Siıtuation DITS Kategorisierung allein reicht Im professi-
|)as Berufsfeld Vo | ehrkräften Ist Dorimar der onellen Handeln nıiıcht aUS$; auf der Grundla-
schulische Raum Sobald SsIE die Schule EetIre- YC der Kategorisierungen mussen Profis Fnt-

scheidungen treffen und dementsprechendten, gewinnen sIe Findrücke |)as Gebäude, die
Schüler/-innen, die Kolleginnen und ollegen, andeln [)as Handlungsmodell reduziert die
anderes Personal, Medien, Anzeigetafeln Vielzahl der Handlungsmöglichkeiten auf Vier.

all dies sind Phänomene, die Im Berufsfeld arın jeg die eistung des Modells für profes-
Schule auf |L ehrer/-innen wirken. aıen können sionelles | ehrerhandeln Ist dies erkannt und
VOoT) diesen hänomenen verwirrt werden. Ih- verinnerlicht, kann die | ehrkraft hewusst eıne

Mel) gelingt es nicht, die hänomene In eIiıne Möglichkeit auswählen oder wechseln, und
ZWaTlT sehr schnell:sinnvolle Ordnung bekommen, ihre

Bedeutung analysieren. Im Unterschied Ermitteln
aıen können Drofis diese Deutungsleistung jonele
vollziehen Sıe bewältigen Situationen In In emilösung
re  3 Berufsfeld, indem SIE den Phänomenen Vermitteln S

ssionelleBedeutung verleihen. J1es geschieht mittels Handlu
theoretischer Kategorien SOWIE fallbasierter / Peßoßaiisieren
Oulinen el Formen werden mMit der Situ- Professionelle
atıon In Verbindung gebracht, SIEe deu- Beziehung
ten Institutionalisieren

Der Begriff Kategorisierung beschreibt die
Abb. Vier strukturelle Handlungsmöglichkeiten

nrofessionelle eistung Vo | ehrkräften ZUT

[)as Modell seliz die vier Strukturen des Habi-Bedeutungszuschreibung VOTN Situationen Ka-
tusmodells in en andlungsmodell |Dietegorisierung meın den Prozess, Phänomene

wahrzunehmen und sIe bewerten, dass vier Handlungen Ermitteln, Vermitteln, erso-

SIE eInNne Bedeutung bekommen In diesem Pro- nalisieren und nstitutionalisieren entsprechen
7655 greifen Profis auf vorhandene Kategorien den Strukturen Fallbezug und Fachrepertoire
zurück und ordnen die Situation darin eın (OD- (professionelle LÖsung) SOWIE Person un In-

jektiv) SsIe entwickeln aber iImmer auch MeUe stitution (professionelle Beziehung]). Sie sind

Kategorien Situationen un erwel- Möglichkeiten, professionell reagileren. DITZ

tern damit ihr Repertoire (subjektiv). DITS Kate- einzelnen Handlungen hbedeuten Folgendes:
gorien und bisherigen Fälle können Von Profi

Profi unterschiedlich seın auch dies hat,
Vglen Hans: Religionsdidaktik kompakt Fur Stu-
dium, Prüfung und EerufTt, München 201 1; Ders./Heil,
Stefan/Ziebertz, Hans-Georg: Das Habituskonzep
eın Diagnoseinstrument ZUT Berufsreflexion. In Ka-
techetische Blatter 130 (2005) 2253537



Frmitteln meınt, das eue der Situation her- Prozess beteiligt sind und nıe 11UT institutionelle
auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eIige-
ihn deuten. Frmitteln geht der Ursache VOoT Biographie In den Unterricht einbringen
Phänomenen nach Jes müsste jede professio- können, etwa auch Urc Ich-Botschaften, Ge-
nelle andlung leisten, könnte [al eınwen- ühle, Einstellungen der Nachteil Ist, dass
den Doch Im schulischen Alltag Ist dies oftmals S Abschweifungen kommen kann und auch

die Verletzlichkeit zunımmt.nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist
eıne Situation klar, kannn auch anders reagilert nstitutionalisieren stellt die olle als | ehr-
werden. Ermitteln ezieht sich er auf über- kraft In den Mittelpunkt. Hıer aglert der OfN-
raschende und unklare Situationen Der Vorteil zielle Vertreter der Institutionen Schule und
des Frmittelns Ist, der schulischen Situation auf Kirche mit der ihm eigenen Autoritat. Instituti-
den run gehen Nachteil ist, dass es viel onalisieren bedeutet die Verwendung der VOTI

/eıt und individuellen Aufwand enöÖtigt. der Institution ZUT Verfügung gestellten Mittel
Vermitteln Ist nicht der Ursache nteres- Vorteil des nstitutionalisierens Ist, über SyS-

siert, ondern stellt den nhalt, das Stundenthe- temische Mitte! verfügen der Nachteil Ist,
INS Zentrum Auf die | ehrer-Schüler-Inter- Gass diese Mitte! ausgenutzt werden können.

aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem

Handlungsmöglichkeiten Kompetenzen
Frmitteln Fragetechni beherrschen

Entwicklungstheorien VOT) ın  el und Jugend erkennen
Schülerbogen erstellenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Vermitteln Fachwissen beherrschen
Dida  ISsScChHhe Theorien anwenden
Themen konstituieren Unterrichtsgespräche leitenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Personalisieren Ich-Botschaften senden
Fthos aufbauen
Einstellungen Dewusst machenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55nstitutionalisieren Regeln aufstellen
Systematische orgaben
Klassenmanagement beherrschenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Abb. Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen

Sinn eıner Interaktion fragen, sondern das ückgri auf einen personalisierten
TIThema in den Vordergrun stellen. Vermit- Klassenplan
teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema Der dritte Schritt MacCc eutUc welche KOom-
akzentuiert ird der Nachteil Ist, dass der Ur- vorhanden seımın mussen, die vier
sache eıner schulischen Situation nicht nachge- Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Fine
gangen ird Auswahl zeIg Abbildung

Personalisieren betont das Agleren der eige- Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste
men Person Durch Personalisieren ird deut- Ist E möglich, die eıgenen ompetenzen als
lich, dass Immer Menschen IM professionellen Stärken aufzudecken und mögliche Frweılte-
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rungen urc ralinıng oder Fortbildung aNzZUu- den Verstofsß offene oder atente Spielre-
gehen - S ird eutlich, dass nicht jede Hand- geln, funktional ZUTrT Behinderung VOTl tunden-
lungsmöglichkeit für jede Person ISt; zielen.“ >Storungen ener eInNne zweifache
die Handlungsmöglichkeiten erforderne- Wirkung SIe „sind einerselts eıne starke EeINO-

tenzen, die erworben und habitualisiert werden tionale Belastung für | ehrkräfte sIe sind
mussen |)araus entwickelt sich dann eInNne StTra- andererseits eın Hindernis für die Erreichung
egle, eıne der vier Handlungen Hewusst eINZU- der | ehrziele“24 DIEe Wirkung zielt auf die
setzen oder wechseln. Persönlichkeit des Lehrers, die zwelıte auf den

professionellen Auftrag in der Institution Schu-
e |Dieser Ansatz ermöglicht S> Störungen nicht

Storungen ImM Religions- isoliert betrachten, sondern den
unterricht als exemplarisches Habitus integrieren und sIe umfassend
Handlungsmodel zugehen.

[)as Handlungsmodell ist wıe das Habitusmo- nstitutionell verursachte Storungen führen
ebenfalls Unterbrechungen des Unterrichtsdell ‚empirically grounded,, d.h eıne Theorie

der PraxIis auf empirischer Grundlage. Die wWIE Lautsprecherdurchsagen, | arm VOT1 der

pirische Grundlegung des Handlungsmodells Straße, lautes Singen Im Nebenzimmer eETiC |Die-
wurde unterschiedlichen Gegenstandsbe- Art VOTI Störungen ezieht sich eher auf die

Rahmenbedingungen des Unterrichts. Am Bel-reichen vorgenommen.“' Exemplarisch werden
Stöorungen vorgestellt; gerade Im Umgang mit spiel der personalen Storungen In der | ehrer-

Störungen scheint s Im Religionsunterricht E1- Schüler-Interaktion ird das Handlungsmodell
Mern) Bedarf empirisch fundierten Konzepten konkretisiert.“

geben, die das Classroom-Management für
den Religionsunterricht erweitern.““ Kategorisierung der schulischen

Situation
37 Begriff Stöorungen Am Beginn VOT) Lehrer-Schüler-Interaktionen

steht die Kategorisierung der schulischen ITUa-Der Begriftf törung Im schulischen Kontext
Hezeichnet die Unterbrechung des geregelten tion HIC den Profi Objektive, beobachtba-
Ablaufs eıner Stunde. Storungen entstehen und rekonstruktiv zugängliche Kategorien VOT)]

Zzu eiınen AaUuUs personalen Verhaltensweisen In Störungen sind verbale und nonverbale Storun-

Interaktionen, zu anderen können sIie nstitu- gen DITS Kategorien bilden eın pektrum ab und
tionell verursacht sen. tammen aUus leitfadengestützter teilnehmen-

Störung als personale Verhaltensweilse ISst der Beobachtung VOT)] Religionsunterricht SOWIE
eIne bewusste oder unbewusste Übertretung aus Experteninterviews mıit Schülerinnen und
Von Regeln Im ‚Spiel‘ Religionsunterricht,
Urc bestimmte Ziele des Unterrichts blockiert

23 Vgl Nolting, Hans-Peter: Storungen in der Schulklas-
werden. arın sind normative und funktionale Fın | eitfaden ZUT Vorbeugung und Konfliktlö-
Aspekte enthalten: NOrTrMAaTIV Im In  IC auf sung, Weinheim 2, 13

Ders.  ’aulus, Pädagogische Psychologtie, Stutt-
gart 168

7a Vglel Anm en der Storung UrC| Schüler/-innen können

Vgl Dressier, Bernhar:  Feige, Andreas/Tzscheetzsch, | ehrkräfte auch selbst ihren Unterricht storen, In-
dem SIEe den Unterricht unterbrechen der NIC| AnlWerner Hg.) Religionslehrerin der Religionsleh-

1eT werden. WO nalysen berufsbiographischer aquate didaktisch-methodische aßnahmen eIn-

Selbstwahrnehmungen, OstAildern 2005 setzen.



NONVERBALE STORUNGEN sind 7.BCcCNAulern Gerade die InterviewWws verdeutlichen,
WIEe subtil Schüler/-innen als Experten Storun- Auf-Toilette-Gehen:
Jgen eiınsetzen, Von enen die | ehrerin DZW. der Desinteresse zeigen WIEe gäahnen, aus dem
| ehrer DA nichts weilSs, die aber Hewusst als StO- Fenster chauen, den Kopf aufstützen;
(1UNgeEN, d.h als Unterbrechung des Unterrichts enlende Selbstorganisation, z.B. feh-

len, appe Ist nicht abei;eingesetzt un VOorT) anderen Mitschülerinnen
und Mitschülern auch gedeutet werden. 1es Gewalt anwenden:;
ird el den nonverbalen >torungen evident, andy benutzen:
für die teilweise Hestimmte Vorkenntnisse und Musik hören iPod):;

Malen:es ekannt werden mussen, überhaupt
als Storung gelten.“° Provozieren mit Gegenständen, z.B uTtze

aufbehalten, oder trinken;
VERBALE STORUNGEN Ssind 7B Simulieren wIıe imagıinar eınen und ausfüh-

[(el1] Stift der Leine);enken „‚Haben Sıe gestern auch den Film
gesehen?“ pielen, digital oder auf Papier;
Assozileren: „Dazu all mir Jetzt eın A Provoziıeren UrcC Tafelanschrieb
Beschimpfen: „Das Ist unfair VOT) Ihnen  4 Tauschen: Im Schulhaus Uımherlaufen anstelle
Kommentieren: „Das finde ich jetzt nicht gut  4 des Toilettengangs;
Kritisieren: „Beim | ehrer Müller dürfen wWIr das Umherlaufen Im Klassenzimmer;
aber:  44 Unaufmerksam seln;
aulte VOor) sich geben „Uh“”  u „Ah“  u rhythmisch Unruhe, auf dem unl wackeln;
klatschen oder auf den Tisch trommeln. Werfen Von Gegenständen;
Missachtung ausdrücken: „Ist ja eh NUur Relli“ E Z/u-5Spat-Kommen ;
Nachäffen: „Ic dich gleich um  “
Nachsagen: „Es Ist FVa  4 (wiederholte Antwort
eInes anderen chülers) DIie beiden | Isten enthalten objektive ategorI-
Nebengespräche führen „Das ema inte- Zzur Einordnung VOT) Störungen.“ Man kann
ressier ich nicht, reden wır über nun mıit Dauber/Döring-Seipe!l die einzelnen
deres“ Verhaltensweisen allgemeinere Katego-
Petzen: „Die | sa hat Mmenmne FItern beleidigt.‘ rıen inhaltsanalytisch zusammenftassen wWIEe

7.B „Verhaltensauffälligkeiten, enlende rzIie-Provozieren: bewusst Falsches >aYern,
er! Ausdrücke verwenden. hung, Undiszipliniertheit, Heterogenität SOWIE
Reinreden: „Was der eter Sagt, Ist doch falsc Sinkende | ernmotivation 28 An dieser Stelle
5ingen: Im Unterricht singen oder SUumMmen reicht jedoch die Unterteilung in verbale un
Verweigern: „Den Arbeitsauftrag re ich
nicht aus.  “

27 en diesen alltäglichen Störungen INUSS auf StO-
(1uNngeN mit klinischem Hintergrund gesonder eIn-

werden; vgl icpera, Christian/Gastei-
ger-Klicpera, Barbara: Psychische Störungen Im Kın-
des- un Jugendalter, Wıen 2007; Nolting/Paulus
2004 Anm 24|,
Dauber, Heinrich/Döring-Seipel, Fike: Sind gestalt-
pädagogisch arbeitende Lehrerinnen und L ehrer
gesünder? In Zeitschrift für Gestaltpädagogi

1eelAnm (2009) 49-52,
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nonverbale Störungen, zeigen, weilche empirischer Fakten daZzu, 6) evt! eustar el
Kategorien Lehrer/-innen Zur Verfügung en (1 alls der Sinnkontext nicht weiterführt.
Lehrer/-innen ollten ] eIn möglichst hrei- VERMITTELN geht der Storung nicht auf den
tes Fachrepertoire besitzen, 5 zielgenau auf Grund Stattdessen rekurriert die | ehrkraft auf
den Fall anwenden können das ema der Stunde. DITS Störung ird nicht

Subjektive Kategorien akzentuieren StOörun- aufrgenommen, sondern der professionelle Auf-
gen 111e  < IC alle rekonstruierten >Storungen trag akzentuiert. Durch das Vermitteln ird
unterbrechen den Unterricht und werden sub- eutlich, dass Unterricht ZUT Vermittlung VOor'/

jektiv als Störung empfunden. HUr mMmanche L ehr- tfachlichen ompetenzen Die enrkra
ra Z ıst die nonverbale Storung ‚Malen signalisiert damit, dass die Storung nicht Vo

keine Störung, da sich Schüler/-innen adurch eigentlichen Thema wegführen kann. DIie In-
Hesser konzentrieren können. >Storungen sind haltlichkeit des Unterrichts ird Ins Zentrum

erückt.abhängig Von der jeweiligen Interaktionsbezie-
hung Als Störung ird das empfunden, Was den Durch PERSONALISIERE wird die mensch-
geregelten ortgang der Stunde unterbricht. C eıte der enrkra eingesetzt, was jedoch

auch als chwacne ausgelegt werden kann
3 3 ea  ı10N Uurc vier strukturelle Suchen die Störenden hewusst und bsicht-

Handlungsmöglichkeiten lich nach Schwächen der Lehrkraft, das
Je nachdem, welche Kategorie für die Storung Personalisieren noch mehr Storungen; han-
ausgewählt worden ISt, olg eINe der vier struk- deln die Störenden jedoch eher unbDewusst,
turellen Handlungsmöglichkeiten. Jes el kann Personalisieren eıne Möglichkeit seln,
nicht, dass die Handlungsmöglichkeit die ich- auf Storungen reagleren. Beispiele sind

die Aussendung VOoT Ich-Botschaften wWIEe „Ichtige ISt; die Viererstruktur gibt aber die Möglich-
keit, el evident 'alscher andlung eIne ande- habe ich vorbereitet, un du weilst das

auszuwählen. Im Einzelnen menmnen die vier überhaupt nicht schätzen“; ICn in jeitz
Möglichkeiten hier Folgendes: betroffen, eIn | ehrer Ist auch MNUur en Mensch“

ERMITIELN bedeutet, dass die Lehrerin DZW. Solche persönlichen Ich-Botschaften mussen
reflektiert Uund hewusst eingesetzt werden undder L ehrer die Ursache der Storung auTdecC

arum wWill die Schülerin DZW. der Schüler ab- setzen eıne latent intakte Beziehung ZUr | ern-

lenken, assozlieren USW.? Was steckt da- GrupPpC VOTaUs

hinter? /um Frmitteln gibt e eINe Vielzahl VOT] INSTITUTI  ALISIERE als vVierte and-
verbalen oder nonverbalen Methoden Aaus der l|ungsmöglichkeit stellt die In der Institution

Schule edingte Rolle In den Vordergrund. AufKommunikationsforschung. Verbale etinhnoden
WIEe Interview, Dialog, espräch, Gruppendis- die Storung reagiert die enrkra mit Rollen-
kussion ezienen sich auf die Interaktion mustern, die sich aUuUs$s der Institution ableiten
zwischen Menschen:; nonverbale ethoden lassen. Beispiele jerfür sind ErziehungsmaflS-
sind überwiegend für den FEinzelnen edacht, nahmen WIEe Anwelsungen (Sel jetz‘ ruhig; HOr

Fragebogen Schülerfeedback HIN eispie auf reden), Ermahnen, msetzen, klärendes
für verbales Frmitteln auUs der Abduktionsfor- espräc U. INZU kommen Ordnungsmaß-
schung IST 7B die Abfolge: (1) W-Fragen stel- nahmen WIE Mitteilung, Auszeit, Nacharbeit,
len, (2) sinnmachende Ontexte anbieten, 3) Verwels Neben diesen beiden stehen eIne

Zentrierung auf eınen plausiblen Sinnkontext, Vielzahl praventiven institutionellen Ma(flß-
4) Ableitungen au>$s dem Kontext ornehmen Im nahmen des Classroom-Managements zur Ver-
Inne eines,Wenn-Dann (  Testing als Sammeln fügung, Störungen verhindern.
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DITS vier Handlungsmöglichkeiten wurden DIS- ERMITITELN erfordert hauptsächlich phäno-
her alternativ als strukturelle Möglichkeiten auf- menologische und hermeneutische ompe-
ezelgt. In der jeweiligen Unterrichtssituation tenzen Das Ermitteln intendiert, die Störung
können die Möglichkeiten schnell wechseln beschreiben, ihre Erscheinungsmerk-
oder eliebig kombiniert werden. FiIN Beispie!l male wahrzunehmen un distinktiv darzustel-
Ist das VOoT\ Nolting heschriebene ewerten und len (phänomenologisch), die anınter sSTe-

en Ursache verstehen (hermeneutisch)Verlängern,* MeIls In HOorm eInes verbalen Im-

pulses oder Imperativs WIEe „DO, kehren wir Jetz en dieser rekonstruktiven eistung zahlt
nach deiner törung zu Jlext zurück, fasse auch eıne hberufsethisch Oompetenz als Inte-
den ext mit eigenen orten zusammen  C ıer den Schülerinnen un CcCNAulern zu

wird nstitutionalisieren und Vermitteln verbun- Frmitteln.
den Der schnelle Wechsel Ist dann notwendig, VERMITTELN enöÖötig fachliche un O
wenn\n eIne Handlungsmöglichkeit offenkundig nale ompetenzen. acnlıc ezieht sich auf die
nicht funktioniert die Kombination dient der gerade el Storungen notwendige inhaltliche
Bekräftigung un schafft zusätzlich Klarheit Oompetenz. Wenn eiıne Störung urc Vermit-

teln unterbrochen ird un damit der fachliche
ückgri auf eınen personalisierten Aspekt In den Vordergrun rückt, 1I1NUS$S dieser
Klassenplan Klar und fehlertfrei seln, hietet er MeUue

Der personalisierte Klassenplan rag danach, Anschlussmöglichkeiten für Storungen. erso-
Wann 65 angebracht Ist, eıne Hestimmte Hand- nale ompetenz meın hier die Fähigkeit, die
IUNng Im Religionsunterricht eiInzusetzen Die törung zurückzustellen. J1es erfordert Durchn-
Handlungsmöglichkeiten Hasieren auf De- setzungskraft, da Ja eigentlich die Störung Im
summten Kompetenzen Im Habitusmodell Vordergrun steht, auf die aber Dewusst nicht
Urc die Querbalken ausgedrückt. ompetenz eın  en ird
hedeutet die Verfügung über „nabituelle | J)IS- PERSONALISIERE enthält ebenfalls Derson-
Dositionen, die In eiınem Bereich geordnet sind liche, auch kommunikative ompetenzen.
und Zur Bewältigung eiıner spezifischen PraxIis Mit persönlicher Oompetenz werden andere
befähigen“?, ompetenzen sind „Dispositionen Fähigkeiten angesprochen als hbeim Vermit-
selbstorganisierten Handelns“!. Die Dispositi- teln, wIıe Authentizität und Selbstreflexivität.
ONel befähigen, genere eIıne Hestimmte Pra- HIN professioneller Umgang mit eiunlen ıst
XIS meılstern Der kompetente Fahrradfahrer notwendig, die persönliche Involviertheit
7.B verfügt genere über die DVISsposition, sich aNngeMeSsSsEN OmMmMmMUNIZIEren
aufs ahrrad setizen und lIoszufahren. Welche NS TITUTIONALISIERE schliefßlic enthält
Kompetenzen sind für die vier Handlungsmög- rollentheoretische Oompetenzen, die auf DET-
iıchkeiten notwendig? sonalen ompetenzen aufbauen. Rollentheore-

tisch meınnt, die Möglichkeiten und Grenzen der
jeweiligen Institution kennen und anzuUuWeT)-

den, aNgEMESSE institutionell reagieren
Vgl Nolting 201 Anm 23) können. INZU kommen personale Oompeten-
Heil/Ziebertz 2005 Anm 2 65f. zel), die Regeln auch mit Mafß anwenden
Erpenbeck, ohn/von Rosenstiel, | utz (Hg.) Hand- können.
buch Kompetenzmessung. Erkennen, verstehen Bisher wurden die wesentlichen grundle-und bewerten VOTI Ompetenzen in der Hetriebli-
chen, pädagogischen und psychologischen PraxIs, genden Oompetenzen überblicksartig eklärt.
uttgar Jese mussen jedoch In konkrete Handlungs-
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schritte umgesetzt werden, in Strategien azl
Hierbei kann unterschieden werden zwischen
praventiven und intervenierenden Strategien: Der Beitrag intendiert, das aus der Professiona-
Praventive Strategien dienen dazu, Stöorungen lisierung heraus entstandene Habitusmodell
nicht aufkommen lassen DZW. eIıInere StO- weiterzuentwickeln und In eın Handlungsmo-
1uNngen Im Ansatz unwirksam werden lassen, dell ZUT Bewältigung professioneller religions-
Devor sSIe sich In eıner Wellenbewegung In der Däadagogischer PraxIis transformieren. amı

ird eutlich, wIe religionspädagogische Pro-Lerngruppe ausbreiten. Jjese Strategien sind
der Bezeichnung Classroom-Management fessionalisierung und Professionalität struktu-

ekannt und erlernbar. ES all auf, dass el Dra- reil verbunden sind Das Handlungsmodell Ist
ventiven Strategien eher das nstitutionalisieren empirisch neben den Störungen noch für drei
in Verbindung mit dem Vermitteln betont ird weltere Gegenstandbereiche worden
DIie Z7WE]I welteren Möglichkeiten Frmitteln und Werte-Erziehung, Umgang mıit Pluralität, Rah-
Personalisieren kommen stärker In intervenle- menbedingungen.” FS ird zeiıgen seln, ob
renden Strategien Zu Einsatz, ohne jedoch das Modell hilft, In der täglichen PraxIis die iCcH:
die beiden anderen vernachlässigen. An Igen eutungen und Entscheidungen tref-
Odellen aus der Konfliktforschung wird dies fen, nDrofessionel| andeln
deutlich.??
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Vgl Bründel, Heidrun/Simon, rIKa Die Trainıngs-
raum-Methode. Unterrichtsstörunge! klare Re-
geln, klare Konsequenzen, eınneım Vglel Anm.
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